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(54) HAUSHALTSGERÄTEFILTER UND HAUSHALTSGERÄT DAMIT

(57) Ein Haushaltsgerätefilter (3) weist zumindest
teilflächig (6) mindestens eine vollkörperliche Filterlage
(7) aus einem blockierreduzierten Filtermaterial (8) mit
einer materialbezogenen Oberflächenenergie von 35
mN/m oder weniger auf. Ein Haushaltsgerät (2) weist

mindestens ein Haushaltsgerätefilter (3) auf. Die Erfin-
dung ist insbesondere vorteilhaft anwendbar auf Wä-
schepflegegeräte, speziell auf Wäschetrocknungsgerä-
te.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Haushaltsgerätefilter,
das eine Filterlage mit einem Filtermaterial mit einer
Oberflächenenergie von 35 mN/m oder weniger auf-
weist. Die Erfindung betrifft auch ein Haushaltsgerät mit
mindestens einem solchen Haushaltsgerätefilter. Die Er-
findung ist insbesondere vorteilhaft anwendbar auf Wä-
schepflegegeräte, speziell auf Wäschetrocknungsgerä-
te.
[0002] Es sind Wäschetrockner bekannt, die einen mit
einem Prozessluftfilter ausgestatteten Prozessluftkanal
aufweisen. Während eines Trocknungsprozesses wer-
den Flusen und andere Partikel (im Folgenden nur noch
als Partikel bezeichnet), die sich von der zu trocknenden
Wäsche lösen, mit dem Prozessluftstrom mitgeführt. Das
Prozessluftfilter dient unter anderem dazu, Partikel aus
dem Prozessluftstrom herauszufiltern, die sich ansons-
ten nachteiligerweise in Funktionsbereiche des Wäsche-
trockners ausbreiten und dort ablagern würden, z.B. an
Kühlrippen von Wärmetauschern. Solche Filter weisen
aktuell PET (Polyethylenterephthalat)-Gewebe als Filter-
material oder Filtermedium auf.
[0003] Um zu vermeiden, dass das Prozessluftfilter
durch die daran abgelagerten Partikel verstopft und dann
den Prozessluftkanal blockiert, ist es auch bekannt, das
Filter mittels einer Spülvorrichtung durch Beaufschlagen
mit Wasser automatisch abzureinigen. Das Wasser kann
insbesondere bei der Trocknung anfallendes Kondensat
sein. Durch diese geräteseitige Reinigung braucht der
Nutzer das Filter nicht mehr nach jedem Trocknungsvor-
gang manuell zu reinigen.
[0004] Bei dieser Abreinigung kann es zwischen dem
Kondensat und dem Prozessluftfilter jedoch unter be-
stimmten Umgebungsbedingungen nachteiligerweise zu
einem temporären Zusetzen der Filteröffnungen mit
Wasser kommen. Dadurch wird ein derart hoher Strö-
mungswiderstand für die Prozessluft erzeugt, dass sich
kein für eine Trocknungsfunktion ausreichender Pro-
zessluft-Volumenstrom mehr einstellen kann. Das Filter
ist "blockiert". Dies ergibt erhebliche Nachteile für die Be-
triebs- und Leistungsfähigkeit des Wäschetrockners.
[0005] DE 10 2008 055 086 A1 offenbart ein Wäsche-
trocknungsgerät, aufweisend ein Sieb zum Heraussie-
ben von Körpern, insbesondere Flusen, aus einem Pro-
zessluftkanal des Wäschetrocknungsgeräts und aufwei-
send eine Reinigungseinrichtung zum Reinigen des
Siebs, wobei das Sieb unter einem Winkel schräg im
Raum angeordnet ist. Das Verfahren dient zum Reinigen
eines Siebs eines Wäschetrocknungsgeräts mittels einer
Reinigungseinrichtung zum Reinigen des Siebs, wobei
das Sieb unter einem Winkel schräg im Raum angeord-
net ist und über das schräg eingebaute Sieb eine Reini-
gungsflüssigkeit geleitet wird. Das Flusensiebmaterial
besteht bevorzugt aus Metall oder weist Metall auf. Für
den Einsatz in einer feuchten Umgebung wie in einem
Wäschetrockner oder einer Waschmaschine kann das
Flusensiebmaterial aus korrosionsfestem Material be-

stehen, insbesondere aus einem gegen Laugen- oder
Wassereinwirkung korrosionsfesten Material. Als das
Flusensiebmaterial sind Edelstahl oder Aluminium ver-
wendbar, welche temperaturbeständig sind und sich
ggfs. einfach mit geeigneten Ausrüstungsmaterialien hy-
drophob beschichten lassen. Es kann solche hydropho-
be Ausrüstung als ein Nanolack und/oder einen Lotus-
effekt bewirkend auf oder an dem Flusensiebmaterial
ausgebildet sein. Das Flusensiebmaterial mit der Aus-
rüstung kann als ein Gewebe, Gelege oder als eine ge-
lochte Folie oder Blech vorliegen.
[0006] EP 2 202 348 A2 offenbart ein Hausgerätesieb
aus einem Siebgrundmaterial mit einer hydrophoben Be-
schichtung zum Heraussieben von Körpern, insbeson-
dere Flusen, aus einem Prozesswasserkanal oder einem
Prozessluftkanal, wobei das Siebgrundmaterial aus ei-
nem Material besteht, das bei Temperaturen von 160 °C
oder mehr beständig ist, wobei die hydrophobe Be-
schichtung auf oder an dem Siebgrundmaterial eine
Oberflächenenergie kleiner 35 mN/m bewirkt, insbeson-
dere eine Oberflächenenergie kleiner 28 mN/m bewirkt.
[0007] DE 10 2008 010 517 A1 offenbart ein Hausgerät
zum Trocknen von Wäsche, insbesondere einen Wä-
schetrockner oder einen Waschtrockner, welches Haus-
gerät ein von Prozessluft umströmbares Bauteil aufweist,
wobei das Bauteil ein Substrat aus Metall oder Kunststoff
hat, welches eine der Prozessluft zugewandte Oberflä-
che aufweist. Diese Oberfläche trägt eine einer Anhaf-
tung eines Fremdpartikels vermeidende Beschichtung.
[0008] DE 10 2008 041 998 A1 offenbart einen Trock-
ner, umfassend eine Trockenkammer zum Aufnehmen
eines feuchten Guts und eine im Wesentlichen geschlos-
sene Prozessluftführung zum Zirkulieren von Prozessluft
durch die Trockenkammer, welche Prozessluftführung
eine Wärmequelle zum Aufheizen der Prozessluft vor ih-
rem Eintritt in die Trockenkammer und eine Wärmesenke
zum Abkühlen der Prozessluft nach ihrem Austritt aus
der Trockenkammer sowie einen zwischen der Trocken-
kammer und der Wärmesenke angeordneten ersten Flu-
senfilter zum Auffangen von Flusen aus der Prozessluft
aufweist, welchem eine erste Reinigungseinrichtung zu-
geordnet ist. Diese erste Reinigungseinrichtung weist ei-
nen Sammler für eine Flüssigkeit, eine an den Sammler
angeschlossene erste Spülleitung, ein in dieser ersten
Spülleitung befindliches erstes Kontrollorgan und einen
an die erste Spülleitung angeschlossenen ersten Vertei-
ler zum Verteilen von durch die erste Spülleitung geför-
derter Flüssigkeit auf den ersten Flusenfilter und zum
Aufnehmen aufgefangener Flusen von dem ersten Flu-
senfilter, eine erste Ableitung zum Ableiten der Flüssig-
keit mit den aufgenommenen Flusen von dem ersten Flu-
senfilter zu dem Sammler umfasst. Ein Filtergewebe des
Flusenfilters weist zumindest eine Eigenschaft aus der
Gruppe umfassend die Eigenschaften hydrophobiert,
schmutzabweisend und antibakteriell auf. Alle genann-
ten Eigenschaften können dem Filtergewebe durch eine
entsprechende Beschichtung verliehen werden, wobei
die Beschichtung durch Imprägnierung oder Plasmabe-
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schichtung gebildet sein kann.
[0009] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
die Nachteile des Standes der Technik zumindest teil-
weise zu überwinden. Es ist insbesondere die Aufgabe,
ein preiswert herstellbares und besonders einfach abrei-
nigbares Haushaltsgerätefilter bereitzustellen, das auch
langfristig eine geringe Wahrscheinlichkeit eines Zuset-
zens seiner Filteröffnungen mit Wasser zeigt.
[0010] Diese Aufgabe wird gemäß den Merkmalen der
unabhängigen Ansprüche gelöst. Vorteilhafte Ausfüh-
rungsformen sind Gegenstand der abhängigen Ansprü-
che, der Beschreibung und der Zeichnungen.
[0011] Die Aufgabe wird gelöst durch ein Haushalts-
gerätefilter, das zumindest teilflächig mindestens eine
vollkörperliche Filterlage aus einem blockierreduzierten
Filtermaterial mit einer materialbezogenen Oberfläche-
nenergie von 35 mN/m oder weniger aufweist. Das Fil-
termaterial mit der Oberflächenenergie von 35 mN/m
oder weniger wird im Folgenden ohne Beschränkung der
Allgemeinheit auch als "blockierreduziertes Filtermateri-
al" bezeichnet.
[0012] Dabei wird ausgenutzt, dass das Auftreten des
Effektes des temporären Zusetzens des Filtermaterials
mit dem Kondensat maßgeblich von den oberflächene-
nergetischen Eigenschaften des verwendeten Filterma-
terials und der damit verbundenen Benetzbarkeit mit
Wasser beeinflusst ist: die unerwünschte Benetzung des
Filtermaterials tritt umso weniger auf, je unterschiedli-
cher die Oberflächenspannungen zwischen dem Kon-
densat (Wasser) und dem Filtermaterial sind.
[0013] Es hat sich gezeigt, dass bei einer Oberfläche-
nenergie des blockierreduzierten Filtermaterials von 35
mN/m oder weniger bzw. von nicht mehr als 35 mN/m
ein in einem Wäschetrocknungsgerät verbauter Filter
während eines Abreinigungsvorgangs durch Kondensat
/ Wasser deutlich weniger blockiert wird als bei einer Nut-
zung von PET als Filtermaterial, das eine Oberflächen-
energie von ca. 43 mN/m aufweist. Es kann so also der
Effekt des temporären Zusetzens der Filteröffnungen mit
Wasser vermieden werden und damit eine Aufrechter-
haltung der Betriebs- und Leistungsfähigkeit des Haus-
haltsgeräts unter Bedingungen erreicht werden, die bei
konventioneller Ausprägung des Filters mit PET-Gewe-
be zu eine erheblichen Beeinträchtigung der Leistungs-
fähigkeit des Haushaltsgeräts führen würden.
[0014] Unter einer vollkörperlichen Filterlage wird ins-
besondere eine Lage verstanden, die vollständig aus
dem blockierreduzierten Filtermaterial besteht. Das blo-
ckierreduzierte Filtermaterial liegt also nicht als Be-
schichtung eines Grundmaterials vor, sondern als lagen-
förmiger Vollkörper, ggf. mit Zusatzstoffen oder Beimi-
schungen. In der Filterlage befinden sich die Filteröffnun-
gen. Die Verwendung einer vollkörperlichen Filterlage er-
gibt gegenüber einer Beschichtung des Vorteil, dass sie
einfacher und preiswerter herstellbar ist. Auch kann die
vollkörperliche Filterlage nicht wie eine Beschichtung zu
Abplatzungen von dem Grundmaterial führen. Darüber
hinaus lässt sich in ein Vollmaterial nachträglich präziser

und vielseitiger bearbeiten als sich ein Grundmaterial be-
schichten lässt.
[0015] Unter einer Lage wird insbesondere eine Geo-
metrie verstanden, deren Höhe oder Dicke merklich ge-
ringer ist als dessen ebene Ausdehnung, insbesondere
mindestens zehnmal geringer. Die Lage kann insbeson-
dere eine Lage mit einer Dicke von nicht mehr als 1 mm,
insbesondere von nicht mehr als 0,5 mm, insbesondere
von nicht mehr als 0,25 mm, insbesondere von nicht mehr
als 0,1 mm sein. Die Lage kann eine Folie sein.
[0016] Das Haushaltsgerätefilter kann ferner einen La-
genstapel aus mindestens zwei Lagen aufweisen, von
denen mindestens eine Lage eine vollkörperliche Filter-
lage ist. Die mindestens eine andere Lage kann anderen
Funktionen dienen, z.B. als Träger usw. Das Haushalts-
gerätefilter kann insbesondere mehrere direkt oder indi-
rekt aufeinander gestapelte vollkörperliche Filterlagen
aufweisen.
[0017] Unter einer "materialbezogenen Oberflächene-
nergie" wird die Oberflächenenergie des blockierredu-
zierten Filtermaterials als solchem verstanden und stellt
somit eine Materialeigenschaft dar. Nicht gemeint ist da-
mit eine Oberflächenenergie, die sich aus einer gezielten
Mikrostrukturierung der Oberfläche der Filterlage ergibt,
z.B. zur Erzeugung eines Lotuseffekts. So wird der Vor-
teil erreicht, dass eine bei Mikrostrukturierungen häufig
auftretende Abnutzung mit einer damit zusammenhän-
genden starken Verringerung der Oberflächenenergie
vorliegend nicht auftritt, da das Material als solches die
gewünscht geringe Oberflächenenergie aufweist und
auch beibehält. Jedoch kann eine Mikrostrukturierung
grundsätzlich ebenfalls vorgesehen sein, um die Ober-
flächenenergie weiter zu senken.
[0018] Bei der Oberflächenenergie des blockierredu-
zierten Filtermaterials handelt es sich insbesondere um
dessen freie Oberflächenenergie (SFE). Als Oberfläche-
nenergie von Wasser wird ein Wert von ca. 73 mN/m
angenommen.
[0019] Das Haushaltsgerätefilter ist insbesondere ein
zur Anordnung in einem Prozessluftkanal eines Wäsche-
trocknungsgeräts vorgesehenes Haushaltsgerätefilter.
Jedoch ist das Filter nicht darauf beschränkt und kann
z.B. auch dazu vorgesehen sein, in einem Prozessluft-
kanal eines anderen Haushaltsgeräts und/oder in einem
Prozessflüssigkeitskanal angeordnet zu sein.
[0020] Es ist eine Ausgestaltung, dass die materialbe-
zogenen Oberflächenenergie des blockierreduzierten
Filtermaterials 30 mN/m oder weniger beträgt oder be-
wirkt, insbesondere 25 mN/m oder weniger beträgt, ins-
besondere 20 mN/m oder weniger beträgt.
[0021] Es ist eine Ausgestaltung, dass das blockierre-
duzierte Filtermaterial Polymermaterial ist, also ein oder
mehrere Polymerarten aufweist. Dieses lässt sich beson-
ders einfach und preiswert lagenartig herstellen.
[0022] Es ist eine Ausgestaltung, dass das blockierre-
duzierte Filtermaterial PTFE (Polytetrafluorethylen),
PVDF (Polyvinylidenfluorid), PC (Polycarbonat), PE (Po-
lyethylen) und/oder PP (Polypropylen) aufweist oder ist.

3 4 



EP 3 767 026 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Dies ist besonders vorteilhaft, weil diese Stoffe typischer-
weise eine deutlich geringere Oberflächenenergie auf-
weisen als PET, einfach verarbeitbar sind und weitläufig
erhältlich sind. Deren Differenz der Oberflächenenergien
zu Wasser ist folglich deutlich größer als bei "Wasser /
PET". Eine Benetzung der Oberfläche mit Wasser ist bei
den oben aufgeführten Materialien also deutlich schlech-
ter als bei PET, was sich in Bezug auf das Zusetzen
positiv auswirkt. Dies gilt besonders für PTFE (SFE von
ca. 18 mN/m - 20 mN/m) und PVDF (SFE von ca. 25
mN/m - 32 mN/m). Zudem sind diese beiden letztgenann-
ten Materialien thermisch und chemisch besonders wi-
derstandsfähig und langlebig. Speziell bei Einsatz von
PTFE als dem Filtermaterial konnte das Blockieren der
Filteröffnungen durch Wasser vollständig vermieden
werden.
[0023] Es ist eine Ausgestaltung, dass eine Filterfläche
des Filters ganzflächig mindestens eine Filterlage aus
dem blockierreduzierten Filtermaterial aufweist. Dies er-
möglicht ein besonders einfach Herstellung und verhin-
dert besonders effektiv ein Blockieren der Filteröffnun-
gen durch Wasser. Unter einer Filterfläche kann insbe-
sondere die bei senkrechter Draufsicht auf das Haus-
haltsgerätefilter vorhandene Fläche mit Filterfunktion
verstanden werden. Ein solches Filter wird im Folgenden
auch als "Vollfilter" bezeichnet.
[0024] Es ist eine Ausgestaltung, dass eine Filterfläche
des Filters nur teilflächig bzw. teilweise mindestens eine
Filterlage aus dem blockierreduzierten Filtermaterial auf-
weist. Die restliche Teilfläche kann aus (anderem) Filter-
material mit einer Oberflächenenergie von mehr als 35
mN/m bestehen, z.B. aus PET-Gewebe. Dabei wird aus-
genutzt, dass es häufig einer nur relativ geringen nicht
zugesetzten Filter(teil)fläche bedarf, um einen Betriebs-
ablauf des Haushaltsgeräts - wenn auch ggf. bei erheb-
lich reduzierter Effektivität - aufrechtzuerhalten. Ein sol-
ches Filter wird im Folgenden auch als "Mischfilter" be-
zeichnet. Das Mischfilter kann den Vorteil aufweisen,
dass es preiswerter ist als ein Vollfilter. Alternativ oder
zusätzlich kann es vorteilhafterweise der Fall sein, dass
das andere Filtermaterial einen höheren Luftdurchsatz
im Normalbetrieb (außerhalb einer Benetzung mit Was-
ser) aufweist als das blockierreduzierten Filtermaterial,
so dass dann auch das Mischfilter einen höheren Luft-
durchsatz aufweist als das Vollfilter. Das andere Filter-
material kann z.B. eine Oberflächenenergie von 40
mN/m oder mehr aufweisen.
[0025] Es ist eine Weiterbildung, dass der Flächenan-
teil des blockierreduzierten Filtermaterials bzw. der min-
destens einen zugehörigen Filterlage nicht mehr als
90%, insbesondere nicht mehr als 80%, insbesondere
nicht mehr als 70%, insbesondere nicht mehr als 60%,
insbesondere nicht mehr als 50%, insbesondere nicht
mehr als 40%, insbesondere nicht mehr als 30%, insbe-
sondere nicht mehr als 20%, insbesondere nicht mehr
als 10% der gesamten Filterfläche des Filters entspricht.
[0026] Es ist eine Ausgestaltung, dass die vollkörper-
lichen Filterlage eine extrudiert hergestellte Lage ist. Die-

se Ausgestaltung ergibt den Vorteil, dass die Filterlage
im Vergleich zu Geweben keine Überlagerung oder Kreu-
zung einzelner Fäden, sondern eine vergleichsweise
glatte Oberfläche aufweist, an der Partikel schlechter an-
haften, was wiederum sowohl für eine geräteseitige Ab-
reinigung als auch für die Reinigung durch einen End-
nutzer von Vorteil ist. Auch ergibt sich so vorteilhafter-
weise eine tendenziell geringere Erhöhung des Druck-
verlustes des Filters zwischen Wartungsintervallen. Zu-
dem ist eine Herstellung mittels Extrusion besonders
preiswert umsetzbar.
[0027] Es ist eine Ausgestaltung, dass Filteröffnungen
nachträglich in eine geschlossenen Oberfläche der voll-
körperlichen Materiallage eingebracht worden sind bzw.
die Filteröffnungen nachträglich eingebrachte Filteröff-
nungen sind. Die nachträgliche Einbringung kann z.B.
durch Einschneiden, Stanzen, Lasern erreicht worden
sein und erzeugt aus der Materiallage die Filterlage. Die
nachträgliche Einbringung ermöglicht eine besonders
genaue oder präzise Ausformung der Filteröffnungen.
Beispielsweise kann eine Filteröffnung durch Schlitzen
und anschließendes gegenläufiges Aufbiegen der ge-
genüberliegenden Kanten des Schlitzes hergestellt wer-
den.
[0028] Die Filteröffnungen können in einer Weiterbil-
dung eine maximale Ausdehnung von 1 mm, insbeson-
dere von 0,75 mm aufweisen.
[0029] Die Materiallage kann eine bandartig herge-
stellte Lage sein, insbesondere eine aus einem Endlos-
band oder Quasi-Endlosband vereinzelte Materiallage.
[0030] Die Aufgabe wird auch gelöst durch ein Haus-
haltsgerät, dass mindestens ein Haushaltsgerätefilter
wie oben beschrieben aufweist. Das Haushaltsgerät
kann analog zu dem Filter ausgebildet werden und weist
die gleichen Vorteile auf.
[0031] Es ist eine Ausgestaltung, dass das Haushalts-
gerät ein Wäschetrocknungsgerät ist und das Haushalts-
gerätefilter als Partikelfilter oder Flusensieb in einem Pro-
zessluftkanal angeordnet ist. Durch das Haushaltsgerä-
tefilter wird ein besseres energetisches Verhalten des
Wäschetrocknungsgeräts erreicht, und es werden erwei-
terte Möglichkeiten für eine verfahrenstechnische Ge-
staltung eines Trocknungsprozesses ermöglicht. Das
Wäschetrocknungsgerät weist insbesondere eine Spül-
vorrichtung zur automatischen Abreinigung des Haus-
haltsgerätefilters mit Wasser, insbesondere Kondensat,
auf.
[0032] Das Wäschetrocknungsgerät kann ein reiner
Wäschetrockner oder ein Wasch/Trocknungs-Kombina-
tionsgerät ("Waschtrockner") sein.
[0033] Jedoch ist die Erfindung nicht darauf be-
schränkt: so kann das Filter auch als ein Filter zum Zu-
rückhalten von Partikeln aus Kondensat oder anderer
Flüssigkeit vorgesehen sein, z.B. bevor das Kondensat
in eine Auffangwanne fließt. Darüber hinaus kann das
Filter in anderen Arten von Haushaltsgeräten wie Spül-
maschinen, Waschmaschinen usw. verwendet werden.
[0034] Es ist eine Ausgestaltung, dass das Wäsche-
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trocknungsgerät eine Wärmepumpe aufweist. Insbeson-
dere dann kann es vorteilhaft sein, wenn nur ein Teilbe-
reich der Filterfläche das blockierreduzierte Filtermate-
rial bzw. mindestens eine vollkörperlichen Materiallage
aufweist und ansonsten z.B. aus PET-Gewebe besteht.
Dabei wird ausgenutzt, dass nachgewiesen wurde, dass
es nur einer relativ geringen nicht zugesetzten Fil-
ter(teil)fläche bedarf, um einen Prozessluft-Volumen-
strom zu ermöglichen, der ein sog. Einfrieren des Wär-
metauschers vermeidet. Die mit dem blockierreduzierten
Filtermaterial belegte Teilfläche kann insbesondere we-
niger als die Hälfte der gesamten Filterfläche ausma-
chen, insbesondere weniger als 40%, insbesondere we-
niger als 30%, insbesondere weniger als 25%, insbeson-
dere weniger als 20%, insbesondere weniger als 10%,
der gesamten Filterfläche.
[0035] Die oben beschriebenen Eigenschaften, Merk-
male und Vorteile dieser Erfindung sowie die Art und Wei-
se, wie diese erreicht werden, werden klarer und deutli-
cher verständlich im Zusammenhang mit der folgenden
schematischen Beschreibung eines Ausführungsbei-
spiels, das im Zusammenhang mit den Zeichnungen nä-
her erläutert wird.

Fig.1 zeigt als Schnittdarstellung in Draufsicht einen
Prozessluftkanal eines Wäschetrocknungsge-
räts mit eingesetztem Haushaltsgerätefilter; und

Fig.2 zeigt in Schrägansicht eine mikroskopische Auf-
nahme einer Filterlage.

[0036] Fig.1 zeigt als Schnittdarstellung in Draufsicht
einen Prozessluftkanal 1 eines Wäschetrocknungsge-
räts 2 mit eingesetztem Haushaltsgerätefilter in Form ei-
nes Partikelfilters oder Flusensiebs 3. Das Wäschetrock-
nungsgerät 2 kann ein mit einer Wärmepumpe (o. Abb.)
ausgerüsteter Wäschetrockner oder ein Waschtrockner
sein. Das Flusensieb 3 kann schräg in dem Prozessluft-
kanal 1 angeordnet sein, ist vorliegend aber horizontal
eingebaut. Das Flusensieb 3 weist einen äußeren ring-
förmigen Rahmen 4 auf, mittels dessen es in dem Pro-
zessluftkanal 1 eingesetzt ist.
[0037] Das Flusensieb 3 weist in Draufsicht eine Fil-
terfläche 5, 6 mit zwei Teilflächen auf, nämlich einer an
dem Rahmen ansetzenden ringförmigen äußeren Teil-
fläche 5 und eine mittige, von der äußeren Teilfläche 5
umgebene kreisförmige innere Teilfläche. Die innere
Teilfläche 6 ist kleiner als die äußere Teilfläche 5 und
beträgt z.B. nur 30% oder weniger der gesamten Filter-
fläche 5, 6.
[0038] Die äußere Teilfläche 5 besteht aus PET-Ge-
webe, während die innere Teilfläche 6 mindestens eine
Filterlage 7 aufweist, die vollkörperlich durch Extrusion
aus PTFE als dem Filtermaterial hergestellt worden ist.
PTFE weist eine materialbezogene Oberflächenenergie
(SFE) zwischen 18 mN/m und 20 mN/m auf.
[0039] Fig.2 zeigt in Schrägansicht eine mikroskopi-
sche Aufnahme der Filterlage 7. Die Filterlage 7 ist als
dünne Lage PTFE-Lage 8 ausgebildet, in die nachträg-

lich Filteröffnungen 9 eingebracht worden sind. Die Fil-
terlage 7 weist eine vergleichsweise glatte Oberfläche
auf, bei der insbesondere im Vergleich zu Gewebe keine
Kreuzung einzelner Fäden auftritt.
[0040] Selbstverständlich ist die vorliegende Erfin-
dung nicht auf das gezeigte Ausführungsbeispiel be-
schränkt.
[0041] Allgemein kann unter "ein", "eine" usw. eine
Einzahl oder eine Mehrzahl verstanden werden, insbe-
sondere im Sinne von "mindestens ein" oder "ein oder
mehrere" usw., solange dies nicht explizit ausgeschlos-
sen ist, z.B. durch den Ausdruck "genau ein" usw.
[0042] Auch kann eine Zahlenangabe genau die an-
gegebene Zahl als auch einen üblichen Toleranzbereich
umfassen, solange dies nicht explizit ausgeschlossen ist.

Bezugszeichenliste

[0043]

1 Prozessluftkanal
2 Wäschetrocknungsgerät
3 Flusensieb
4 Rahmen
5 Äußeren Teilfläche einer Filterfläche
6 Innere Teilfläche einer Filterfläche
7 Filterlage
8 PTFE-Lage
9 Filteröffnung

Patentansprüche

1. Haushaltsgerätefilter (3), das zumindest teilflächig
(6) mindestens eine vollkörperliche Filterlage (7) aus
einem blockierreduzierten Filtermaterial (8) mit einer
materialbezogenen Oberflächenenergie von 35
mN/m oder weniger aufweist.

2. Haushaltsgerätefilter (3) nach Anspruch 1, wobei die
materialbezogenen Oberflächenenergie des blo-
ckierreduzierten Filtermaterial (8) 30 mN/m oder we-
niger beträgt, insbesondere 25 mN/m oder weniger
beträgt, insbesondere 20 mN/m oder weniger be-
trägt.

3. Haushaltsgerätefilter (3) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei das blockierreduzierte
Filtermaterial (8) PTFE und/oder PVDF aufweist.

4. Haushaltsgerätefilter (3) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei eine Filterfläche des
Haushaltsgerätefilters (3) ganzflächig mindestens
eine Filterlage (7) aus dem blockierreduzierten Fil-
termaterial (8) aufweist.

5. Haushaltsgerätefilter (3) nach einem der Ansprüche
1 bis 3, wobei eine Filterfläche (5, 6) des Haushalts-

7 8 
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gerätefilters nur teilflächig (6) mindestens eine Fil-
terlage (7) aus dem blockierreduzierten Filtermate-
rial (8) aufweist.

6. Haushaltsgerätefilter (3) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei die vollkörperlichen Fil-
terlage (7) eine extrudiert hergestellte Lage ist.

7. Haushaltsgerätefilter (3) nach Anspruch 6, wobei Fil-
teröffnungen (9) der Filterlage (7) nachträglich ein-
gebrachte Filteröffnungen sind.

8. Haushaltsgerät (2), aufweisend mindestens ein
Haushaltsgerätefilter (3) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche.

9. Haushaltsgerät (2) nach Anspruch 8, wobei das
Haushaltsgerät (2) ein Wäschetrocknungsgerät ist
und das Haushaltsgerätefilter (3) in einem Prozess-
luftkanal (1) des Wäschetrocknungsgeräts angeord-
net ist.

10. Haushaltsgerät (2) nach Anspruch 9, wobei das Wä-
schetrocknungsgerät eine Wärmepumpe aufweist.

9 10 
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